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Südjerfdjmt,
SJlaria SBafet jum ©ebtnfen. ©rinnerungen an @e~

fpräde mit bet ©itftterin. Slufgcgcit^net bon gtebbb 3lm-
mann-Sfteuting. SJtorgarten-Bertag 31.-©., Sütidj.

6. ©. Sag botliegenbe Meine Seftden mit bem leben-
bigen Umfdjtagbilb bet ©idterin toirb ben bieten Ber-
efjtetn bet Hunft Btaria SBaferS fefjt toillfommen fein. ©3
enttoitft nod einmal bas Bilb bet ©ntfdtounbenen unb
betmittelt uns toettbolle ©inblidfe in iljt güblen unb ©en-
fen. ©ine Beibe frönet HebenStoeiSbeiten finb feftgefjat-
ten, Bußetungen, bie bie ©ntfdlafene im ©efpräde getan
bat unb betbienen, feftgebalten su toetben. ©in paar bie-
fer SJuSfprüde: „Stidjts bat mich in meinem Heben tiefet
betrübt, als jufefjen su müffen, tote blinb bie meiften Bien-
fc^en am ©lücfe borûbettorîeln." — „Sa« Unglüd bet
Btenfden ift in ben meiften gälten nur Btangel an Selbft-
bebetrfdung." ©aS Soft, ein Sonberbrucf bei „gütdjet
Ollufttierten", fei allen unfern liefern nadjbtüdlticb emp-
foblen!

gortgerungen — burdgebrungen. ©ditffatStoege einet
©dtoeiser Hranfenfdtnefter im SBeltfriege. Bon ©djtoe-
fter Blatia. SJlit 33ilbetn. HommiffionSbetlag 3Balter
lloeptbien, Bteiringen. IJkeiS gebunben ffr. 5.20.

©. ©. Btan legt baS biet botliegenbe 33udj mit gtoie-
fpältigen ©efüblen aus bet Sanb. ©ie Sprache ift nidjt
befonberS gepflegt, unb loo man oft mebt bäten motlte
bon ben mirfliiben Berbältniffen, etsäblt bie Berfafferin
bon ibten gans perfontidjen ©inftetlungen unb ©tfabtun-
gen. ©ie nimmt fid unb ibten Flamen te<bt toiibtig. ©a-
bei fommt eine ijktfönlidjfeit sutage, bie lange nidjt im-
met begeiftett unb oft bem lieben unb ben 3lufgaben,
bot bie fie geftellt ift, nidjt getoadfen ift. 3m Befenneti-
fden mödbte fie fidj toobl mandes bon bet ©eele fdjtei-
ben. SJlit Spannung unb großer ©rtoattung tritt man
ans Bud bttan, ftnbet, aber nidjt baS, toaS man bofft-
Ob nidt anbete Sdtoeftern, bie an bet gront getoejen
finb, menfdjlid 2BettboIleteS su geben hätten? ©inselne
©efebebniffe finb mit einiger Spannung gefdjilbett. ©S

fällt audj auf, baß bie Berfafferin gerne bei ©efdjidjten
bettoeilt, bie ettoaS ©enfationelleS an fid baben. ©er
SluSflang befriebigt erft redt nidt. Sllfo, ein Bud, baS

man nidt unbebingt gelefen baben muß!

gobanna ©pbri: Bergeffene ©efdid'en. 192 Seiten,
lleinenbanb ffr. 4.90. 33erlag #einrid Btajer, 33afel.

fjobanna Spbti bat ibre ?)3etfon, dte Umioelt in bie-
fen ©efdidltn f° ftäftig geseidnet, baß bet liefet
meint, ben ©tbgetud SU fpüren, ben fie an fiçb baben.
übte fpäteren ©efdidjttn tragen biet toeniger biefe btts-

etftifdtnbe Urfprünglidfeit an fid, tute )'a bort aud bie
©idterin uns nidt mebt fo nabetritt, toie baS in bfefen
©tftlingen ibret gebet gefdiebt. ©iefe ©rsäblungen, fon-
betlid bie britte: „©in golbenet Sptud" etfdließen uns
fdon boll bie berühmte Hunft bet ©tsäbletin unb erfreuen
um fo mebt, toeil in ihnen ein gang petfßnlideS geugnis
für bie Hraft beS dïifttfdîn ©laubenS abgelegt toitb.

Baffenb für jung unb alt finb bie ©rsäblungen aus-
getoäblt, eingeridtet unb mit einem futsen llebenSbilb ber
33etfafferin berfefjen butd ©tnft Saud in Bafel.

„Bergtoinb". Betet Bratfdi unb feine 33tübet etsäblen
ber gugenb. SJlit Budfdmud bon ©. gbinben. On Sein-
tnanb gebunben gr. 6.—. 33etlag 31. grande 31.-©., S3etn.

©iefer ©tsäblungSbanb für bie gugenb, ben bie 33tü-
bet Betet, Sßalter, Sltmin unb Sermann 33ratfdi ge-
meinfam gefdtieben haben, ift ein ftattlideS unb aud
innerlid ftatf getoadfeneS Bud bolt 33ergnatur unb betg-
betbunbenem Heben getoorben. ©ie bolsfdnittartigen
Onitialen unb Sdlußbilbet nad jeber Stsäljlung geben
bem S3anb aud für baS Hluge lünftletifden SBert.

©abei batf man eS ein red)teS Biet-Brüber-Bud nen-
nen, bem man baS gufammenbalten unb güt-©inanber-
Sdjaffen beutlid anfpürt: toie einet bem anbetn hilft
unter ben Hameraben unb S3rübern, toie bie gungen mit
ben Sitten sufammen Sanb ans SBerf legen, toie ältere
Hameraben bie Meinern fdüßen unb ftüßen, baS ift ein
Saupttbema beS BuçbeS. 33tan fpürt, bie Brüber Bratfdi
toaten fetber alle einmal Betgbuben. Sie ersäblen aus
ihrer igenen einfaden, aber geliebten 3J3elt. ©a tritt an
bie Buben unb Btäbden fdon früh bie harte Bflidt brt-
an, bie ©lieber fräftig su rühren im ernften Hampf um
baS täglide Brot unb um baS fidere ©ad über bem
Hopf, ©ie Buben fdaffen einmal einen fdtoeren S0I3-
ftamm über eine fteile, böfe Bergbatbe hinauf, butd
Slbftürge unb übet glatte ©taSbänge, um gans auf btr
Sölje btoben im Seuftabel ein Stübden für ben Bater
unb bie Betgbeuer einsuridten: eine fdlidte Seifertat,
bet bet fie mutig ihr Seit unb Heben aufs Spiel feßen.
Born ©brgeis beim 3lrmbruftfdießen unb aud &om mut-
toiHigen Hlepfen unb geuerteufefn mit bem raren ©dieß-
pulber toirb etsäblt — eine redte Bubentoelt. SBunber-
fdön in ihrer faft frommen Bierfreunblidteit ift bie ©e-
fäjidte Pom Hätbden, bas bor ben Slugen beS etfdüt-
terten Meinen SInneli sur 2Bclt lommt. Sier ift ein Stüd
©rsäblung unb ©rMärung ber Statutbotgänge, toie man
fie fo übetseugenb unb berebelnb, fo botl grünblider Sin-
fdaulidleit feiten su lefen befommt.
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Iii. Auflage - Preis Fr. 12.—
Im Selbstverlag oder durch
die Buchhandlungen

Bücherschau.

Maria Wafer zum Gedenken. Erinnerungen an Ge-
spräche mit der Dichterin. Aufgezeichnet von Freddy Am-
mann-Meuring. Morgarten-Verlag A.-G., Zürich.

E. E. Das vorliegende kleine Heftchen mit dem leben-
digen Umschlagbild der Dichterin wird den vielen Ver-
ehrern der Kunst Maria Wafers sehr willkommen sein. Es
entwirft noch einmal das Bild der Entschwundenen und
vermittelt uns wertvolle Einblicke in ihr Fühlen und Den-
ken. Eine Reihe schöner Lebensweisheiten sind festgehal-
ten, Äußerungen, die die Entschlafene im Gespräche getan
hat und verdienen, festgehalten zu werden. Ein paar die-
ser Aussprüche: „Nichts hat mich in meinem Leben tiefer
betrübt, als zusehen zu müssen, wie blind die meisten Men-
schen am Glücke vorübertorkeln." — „Das Unglück der
Menschen ist in den meisten Fällen nur Mangel an Selbst-
beherrschung." Das Heft, ein Sonderdruck der „Zürcher
Illustrierten", sei allen unsern Lesern nachdrücklich emp-
fohlen!

Fortgerungen — durchgedrungen. Schicksalswege einer
Schweizer Krankenschwester im Weltkriege. Von Schwe-
ster Maria. Mit Bildern. Kommissionsverlag Walter
Loepthien, Meiringen. Preis gebunden Fr. 5.20.

E. E. Man legt das hier vorliegende Buch mit zwie-
spältigen Gefühlen aus der Hand. Die Sprache ist nicht
besonders gepflegt, und wo man oft mehr hören wollte
von den wirklichen Verhältnissen, erzählt die Verfasserin
von ihren ganz persönlichen Einstellungen und Erfahrun-
gen. Sie nimmt sich und ihren Namen recht wichtig. Da-
bei kommt eine Persönlichkeit zutage, die lange nicht im-
mer begeistert und oft dem Leben und den Aufgaben,
vor die sie gestellt ist, nicht gewachsen ist. Im Bekennen-
schen möchte sie sich wohl manches von der Seele schrei-
ben. Mit Spannung und großer Erwartung tritt man
ans Buch heran, findet, aber nicht das, was man hofft.
Ob nicht andere Schwestern, die an der Front gewesen
sind, menschlich Wertvolleres zu geben hätten? Einzelne
Geschehnisse sind mit einiger Spannung geschildert. Es
fällt auch auf, daß die Verfasserin gerne bei Geschichten
verweilt, die etwas Sensationelles an sich haben. Der
Ausklong befriedigt erst recht nicht. Also, ein Buch, das
man nicht unbedingt gelesen haben muß!

Johanna Sphri: Vergessene Geschichten. 192 Seiten.
Leinenband Fr. 4.99. Verlag Heinrich Majer, Basel.

Johanna Gpyri hat ihre Person, ihre Umwelt in die-
sen Geschichten so kräftig gezeichnet, daß der Leser
meint, den Erdgeruch zu spüren, den sie an sich haben.
Ihre späteren Geschichten tragen viel weniger diese herz-

erfrischende Ursprünglichkeit an sich, wie ja dort auch die
Dichterin uns nicht mehr so nahetritt, wie das in diesen
Erstlingen ihrer Feder geschieht. Diese Erzählungen, son-
derlich die dritte: „Ein goldener Spruch" erschließen uns
schon voll die berühmte Kunst der Erzählerin und erfreuen
um so mehr, weil in ihnen ein ganz persönliches Zeugnis
für die Kraft des christlichen Glaubens abgelegt wird.

Passend für jung und alt sind die Erzählungen aus-
gewählt, eingerichtet und mit einem kurzen Lebensbild der
Verfasserin versehen durch Ernst Hauri in Basel.

„Bergwind". Peter Bratschi und seine Brüder erzählen
der Jugend. Mit Buchschmuck von E. Zbinden. In Lein-
wand gebunden Fr. 6.—. Verlag A. Francke A.-G., Bern.

Dieser Erzählungsband für die Jugend, den die Brü-
der Peter, Walter, Armin und Hermann Bratschi ge-
meinsam geschrieben haben, ist ein stattliches und auch
innerlich stark gewachsenes Buch voll Bergnatur und berg-
verbundenem Leben geworden. Die holzschnittartigen
Initialen und Schlußbilder nach jeder Erzählung geben
dem Band auch für das Äuge künstlerischen Wert.

Dabei darf man es ein rechtes Vier-Brüder-Vuch nen-
nen, dem man das Zusammenhalten und Für-Einander-
Schaffen deutlich anspürt: wie einer dem andern hilft
unter den Kameraden und Brüdern, wie die Jungen mit
den Alten zusammen Hand ans Werk legen, wie ältere
Kameraden die kleinern schützen und stützen, das ist ein
Hauptthema des Buches. Man spürt, die Brüder Bratschi
waren selber alle einmal Bergbuben. Sie erzählen aus
ihrer igenen einfachen, aber geliebten Well. Da tritt an
die Buben und Mädchen schon früh die harte Pflicht her-
an, die Glieder kräftig zu rühren im ernsten Kampf um
das tägliche Brot und um das sichere Dach über dem
Kopf. Die Buben schaffen einmal einen schweren Holz-
stamm über eine steile, böse Berghalde hinauf, durch
Abstürze und über glatte Grashänge, um ganz auf der
Höhe droben im Heustadel ein Stübchen für den Vater
und die Bergheuer einzurichten: eine schlichte Helfertat,
bei der sie mutig ihr Heil und Leben aufs Spiel setzen.
Vom Ehrgeiz beim Armbrustschießcn und auch vom mut-
willigen Klepfen und Feuerteufeln mit dem raren Schieß-
pulver wird erzählt — eine rechte Bubenwelt. Wunder-
schön in ihrer fast frommen Tierfreundlichkeit ist die Ge-
schichte vom Kälbchen, das vor den Augen des erschüt-
terten kleinen Anneli zur Welt kommt. Hier ist ein Stück
Erzählung und Erklärung der Naturvorgänge, wie man
sie so überzeugend und veredelnd, so voll gründlicher An-
schaulichkcit selten zu lesen bekommt.
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